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Mein Lied.

Ich bin kein Kayser und kein König,
Und habe deß nur wenig wenig,

Was König oder Kayser bat.

Allein dafür ist mir hicniedcn

Auch mehr als Diadem und Staat

Mir ist Zufriedenheit beschieden.

Gewiß, ihr lieben Großen, gerne

Recht gerne seh' ich eu re Sterne
Und eurer breiten Bünder Zier.

Bin freylich nicht was ihr auf Erden,
Und werde freylich nie was ihr,

Doch bin ich was ihr möchtet werden.

Das Geld ist eine schöne Sache:

Aus mitleidsvollen Kreuzern mache

Ich altes Kind vorzüglich viel.

Je nun! Auch ohne Gold zu haben

Kann man den Nächsten, ist es schwül,

Mit einem Trunte Wassers labe».

Und thuts so wohl so wohl! zu lieben

Und lieb zu seyn in Unschuldstricben

Und froh zu seyn bey gutem Wein l

Ach: muß ja nicht auch Wider Willen
Aus diesem seligen Verein

Philantropie im Herzen quille» î

Allein noch mehr wie Wein und Lieb«,

Natur, noch mehr als deine Triebe,



Zuckt Tugend uns durch Mark und Bein,
Sie ist! Sie ist! Ihr soll mein Leben,

ES soll der Pflicht geheiligt seyn.

WaS tommt, wird sich von selbst ergeben.

Mag immerhin nur seinen Söhnen

Des Glückes Wonnelaut ertönen ;
Des werth zu seyn sey mein Gefühl.

Dank Gott, für meine kleine Habe!
Ich habe alles was ich will,

Weil ich nur wünsche was ich habe.

Ich bin kein Kavser und kein König,
Und hab» nur des Geldes wenig,

Und noch kein Mädchen hold und süß;
Allein dafür ist mir hieniedcn

Noch etwas mehr als alles dieß ^Mir ist Zufriedenheit beschieden.

Auflösung der letzten Scharade. Die Maulschelle.
Scharade.

Meine Ersten, gr?ß« Schreyer,
Meine Ersten legen Euch

Allrrschönste große Ever

Die ihr könnet alsogleich

Mit dem Zweyten sehen.

An dem kleinen Zehen

Nistet gern mein Ganzes sich,
Plagt euch da gar jämmerlich.


	Mein Lied

